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ChatGPT 
ChatGPT ist ein KI-gestützter Chatbot von OpenAI und gehört zu den bekanntesten 
Large Language Models. Seit seiner Einführung Ende 2022 hat es sich als 
vielseitiges Werkzeug für Dialoge, Textgenerierung und Programmierhilfe etabliert. 
Die aktuellste Version (auf GPT-4-Basis) bietet erweiterte Funktionen wie 
Bildanalyse, Sprachausgabe und Plugins zur Anbindung externer Dienste. ChatGPT 
zeichnet sich durch natürliche Sprache, ein breites Allgemeinwissen und 
kontinuierliche Verbesserungen durch OpenAI aus. 

Vorteile: 

● Vielseitig einsetzbar: Beherrscht zahlreiche Aufgaben von kreativer 
Textproduktion über Übersetzungen bis hin zur Code-Generierung auf hohem 
Niveau. 
 

● Hohe Antwortqualität: Liefert in der Regel flüssige, kontextbezogene 
Antworten und überzeugende Formulierungen; derzeit der Maßstab für 
Qualität unter KI-Chatbots. 
 

● Ständige Weiterentwicklung: OpenAI erweitert laufend die Fähigkeiten (z.B. 
Multimodalität mit Bild- und Spracherkennung, Plugin-System) und passt das 
Modell an neues Wissen an. 
 

● Große Nutzer- und Wissensbasis: Aufgrund des umfangreichen Trainings 
auf vielen Daten bietet ChatGPT breites Allgemeinwissen und profitiert von 
einer aktiven Community sowie zahlreicher Integrationen in 
Drittanbieter-Tools. 
 

● Verfügbarkeit: Eine Grundversion ist kostenlos nutzbar; die Premium-Version 
(„ChatGPT Plus“) ermöglicht Zugang zu GPT-4 und Zusatzfunktionen für 
professionellen Einsatz. 
 

Nachteile: 

● Wissensaktualität begrenzt: Ohne aktive Internetanbindung besitzt das 
Modell ein Wissens-Cutoff (bei GPT-4 standardmäßig bis 2021), was bei sehr 
aktuellen Themen zu veralteten Antworten führen kann. (Browsing ist nur für 
zahlende Nutzer als Zusatzfeature verfügbar.) 
 

● Halluzinationen: Wie alle LLMs kann auch ChatGPT gelegentlich faktenfreie 
oder falsche Antworten selbstbewusst präsentieren, was eine kritische 
Überprüfung der Ergebnisse erfordert. 
 

● Eingeschränkter Kontextumfang: Standardmäßig kann ChatGPT weniger 
Text auf einmal verarbeiten als etwa Claude (GPT-4 typischerweise 8K–32K 
Token gegenüber 100K bei Claude), was bei sehr langen Dokumenten ein 
Nachteil ist. 
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● Regulierter Output: Strikte Inhaltsrichtlinien führen dazu, dass bestimmte 

Anfragen abgelehnt oder nur eingeschränkt beantwortet werden – hilfreich für 
Sicherheit, aber teils hinderlich bei legitimen Fragen. 
 

● Kosten für volle Leistung: Der freie Zugang nutzt ein kleineres Modell 
(GPT-3.5) mit begrenzten Fähigkeiten. Für die höchste Leistungsstufe (GPT-4 
mit allen Features) ist ein kostenpflichtiges Abonnement nötig. 
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Claude 
Claude ist ein KI-Chatbot von Anthropic, der ebenfalls als allgemeiner 
Sprachassistent dient. Entwickelt mit dem Anspruch, besonders hilfreiche und 
harmlose Antworten zu geben, nutzt Claude ein „Constitutional AI“-Konzept, bei dem 
ethische Prinzipien die Antworten leiten. Claude 2 (die aktuelle Version) verfügt über 
ein äußerst großes Kontextfenster von bis zu 100.000 Token, was bedeutet, dass er 
sehr lange Eingaben verarbeiten und umfangreiche Unterhaltungen im Gedächtnis 
behalten kann. Das System eignet sich damit gut für Aufgaben wie das 
Zusammenfassen langer Texte oder das Analysieren umfangreicher Dokumente. 

Vorteile: 

● Sehr großes Gedächtnis: Mit dem enormen Kontextfenster kann Claude 
deutlich mehr Text auf einmal verarbeiten als die meisten anderen LLMs. Dies 
erlaubt z.B. die Analyse langer Berichte oder das Fortführen eines Dialogs 
über Hunderte Seiten hinweg ohne Informationsverlust. 
 

● Natürliche und ausführliche Antworten: Claude formuliert Antworten 
tendenziell ausführlich und verständlich. Er eignet sich gut, um komplexe 
Sachverhalte in klarer Sprache zu erklären, und behält dabei einen 
freundlichen, sachlichen Ton. 
 

● Stark in Zusammenfassungen: Durch die langen Eingaben kann Claude 
große Dokumente oder viele Nachrichten aufnehmen und prägnant 
zusammenfassen. Dabei werden wesentliche Punkte gut herausgearbeitet – 
ideal für Recherchen oder Literaturüberblicke. 
 

● Verbesserte Code- und Mathe-Fähigkeiten: Aktuelle Versionen von Claude 
haben deutliche Fortschritte in Programmierung und mathematischer 
Problemlösung gemacht, sodass er bei vielen technischen Aufgaben fast auf 
Augenhöhe mit ChatGPT arbeitet. 
 

● Kostenlose Nutzungsmöglichkeit: Anthropic bietet Claude (in 
beschränktem Umfang) öffentlich an. Über die Weboberfläche oder 
Integrationen (z.B. in Slack oder Drittanbieter-Apps) kann man das Modell 
ohne direkte Kosten testen. 
 

Nachteile: 

● Leicht geringere Wissensbreite: Claudes Training umfasst zwar ebenfalls 
umfangreiche Daten, doch im direkten Vergleich wirkt sein Allgemeinwissen in 
Nischenbereichen oder aktuellen Ereignissen manchmal etwas limitiert. Ohne 
Web-Zugang (standardmäßig hat Claude keine Internetsuche) bleibt er bei 
tagesaktuellen Fragen hinter Such-gestützten Tools zurück. 
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● Mitunter zu umfangreiche Antworten: Die Neigung, sehr ausführlich zu 

antworten, führt gelegentlich zu Redundanzen oder Abschweifungen. Nutzer 
müssen mitunter gezielt nachhaken, um eine punktgenaue, kurze Antwort zu 
erhalten. 
 

● Fehleranfälligkeit bei Detailfragen: Obwohl Claude insgesamt zuverlässig 
ist, können speziell Detailfragen oder präzise Daten (etwa Datumsangaben, 
Statistiken) falsch beantwortet werden. Hier hat er ähnlich wie ChatGPT 
Tendenzen zur Halluzination. 
 

● Noch begrenztes Ökosystem: Im Gegensatz zu ChatGPT verfügt Claude 
über keine breite Plugin-Landschaft oder vergleichbare Zusatzfunktionen. Die 
Integration in Alltagsanwendungen steckt noch in den Anfängen, was die 
Vielfalt der Anwendungsfälle einschränkt. 
 

● Geschlossene Entwicklung: Auch Claude ist kein Open-Source-Projekt. 
Verbesserungen hängen von Anthropics interner Entwicklung ab; eigene 
Anpassungen oder Self-Hosting sind – anders als z.B. bei 
Open-Source-Modellen wie Mistral – nicht möglich. 
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Perplexity AI 
Perplexity AI ist eine KI-gestützte Suchmaschine, die klassische Websuche mit 
einem Chatbot-Interface kombiniert. Anstatt nur Links bereitzustellen, liefert 
Perplexity direkte Antworten in natürlicher Sprache und belegt diese mit 
Quellenangaben. Das Tool greift live auf das Internet zu, um Anfragen zu 
beantworten, und aktualisiert sein Wissen somit in Echtzeit. Es eignet sich 
besonders, um aktuelle Informationen, Fakten oder Definitionen schnell zu 
recherchieren, wobei es stets die Referenzen anzeigt, aus denen die Informationen 
stammen. 

Vorteile: 

● Aktuelle Informationen: Dank Echtzeit-Websuche kann Perplexity auch 
brandneue Daten liefern – von den neuesten Nachrichten bis zu 
Live-Sportergebnissen. Es ist nicht auf einen statischen Trainingsstand 
begrenzt, sondern lernt aus dem gesamten Web zum Zeitpunkt der Anfrage. 
 

● Quellenangaben und Transparenz: Jede Antwort enthält Referenzen zu den 
Webseiten, auf denen die Informationen gefunden wurden. Dies erhöht die 
Vertrauenswürdigkeit und ermöglicht es dem Nutzer, Details bei Bedarf direkt 
an der Quelle nachzulesen. 
 

● Effiziente Faktenabfrage: Perplexity ist darauf optimiert, präzise Antworten 
auf Wissensfragen zu geben. Es filtert irrelevante Informationen heraus und 
liefert knackige Ergebnisse, was Zeit spart, wenn man schnell eine konkrete 
Auskunft benötigt. 
 

● Kontextualisierte Folgefragen: Ähnlich einem Dialog merkt sich Perplexity 
den Kontext der Unterhaltung. Man kann Rückfragen stellen oder tiefer ins 
Detail gehen, und das System bezieht sich dabei auf vorherige 
Suchergebnisse. 
 

● Einfache Bedienung ohne Kosten: Das Tool ist kostenlos über den Browser 
und als App verfügbar. Ohne Registrierung kann man Fragen eingeben und 
erhält sofort Antworten – die Handhabung ähnelt der gewohnten Nutzung 
einer Suchmaschine, erweitert um KI-Komfort. 
 

Nachteile: 

● Begrenzte Kreativität: Perplexity eignet sich weniger für offene Aufgaben 
wie das Verfassen von Aufsätzen, Erfinden von Geschichten oder komplexe 
Planungen. In solchen Fällen liefert es meist kurze faktenbasierte Antworten, 
während ein reines LLM (wie ChatGPT) freier und ausführlicher formulieren 
würde. 
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● Abhängigkeit von Webquellen: Die Qualität der Antworten hängt von 

verfügbaren Quellen ab. Finden sich im Web widersprüchliche oder keine 
guten Informationen, stößt auch Perplexity an Grenzen und kann unter 
Umständen unvollständige oder oberflächliche Antworten geben. 
 

● Weniger „Gesprächsfluss“: Obwohl Perplexity Kontext behält, wirkt der Stil 
eher wie ein Suchassistent als ein echter Chatpartner. Die Antworten sind 
sachlich und knapp; wer eine ausführliche, menschlich wirkende Unterhaltung 
sucht, wird eher von ChatGPT oder Claude angesprochen. 
 

● Keine tiefgreifende Analyse eigener Eingaben: Während man bei anderen 
KI-Tools lange Texte eingeben kann, um z.B. eine Analyse oder 
Zusammenfassung zu bekommen, ist Perplexity primär auf kürzere 
Frage-Eingaben ausgelegt, die es mit Webinfos beantwortet. 
 

● Limitierte Mehrsprachigkeit: Die Stärke von Perplexity liegt im 
englischsprachigen Web. In anderen Sprachen kann die Anzahl verfügbarer 
Quellen geringer sein und die Antwortqualität entsprechend abnehmen, 
sofern keine passenden Inhalte gefunden werden. 
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Google Gemini 
Gemini (ehemals Bard) ist Googles generativer KI-Chatbot und direkter Konkurrent 
zu ChatGPT. Entwickelt von Google DeepMind und Research, vereint Gemini die 
Fähigkeiten großer Sprachmodelle mit Googles breitem Wissensschatz und 
Suchfunktionen. Seit 2023 wurde Bard sukzessive zum Gemini-System ausgebaut: 
Es ist multimodal ausgelegt (versteht Text, Bilder und Audio) und in zahlreiche 
Google-Dienste integriert – vom Suchfeld über den Assistant bis zu Google Maps 
und Drive. Gemini steht in verschiedenen Modellgrößen zur Verfügung (z.B. „Pro“ als 
leistungsstärkste Variante) und hat den Vorteil, dass es ständig mit aktuellen 
Web-Daten versorgt wird. 

Vorteile: 

● Multimodale Fähigkeiten: Gemini kann neben Text auch Bilder interpretieren 
und selbst grafische oder gesprochene Ausgaben generieren. So lassen sich 
z.B. Fotos hochladen, die der Bot beschreibt oder analysiert, und in der 
Gegenrichtung kann er auf Anfrage Bilder erschaffen oder Sprache 
ausgeben. 
 

● Nahtlose Google-Integration: Als Teil des Google-Ökosystems funktioniert 
Gemini nahtlos mit anderen Anwendungen. Er kann etwa Inhalte aus Gmail 
oder Google Docs zusammenfassen (bei entsprechendem Datenschutz), 
Routen in Maps erläutern oder in der Websuche komplexe Anfragen direkt 
beantworten – ohne dass der Nutzer separate Tools bedienen muss. 
 

● Breite Wissensbasis + Webzugriff: Durch die Anbindung an die 
Google-Suche und Knowledge Graph greift Gemini auf eine riesige Menge 
aktueller Informationen zu. Bei Faktenfragen oder tagesaktuellen Themen 
liefert er schnelle, recherchierte Antworten und kann – ähnlich wie Perplexity 
– fundierte Quellen oder Links aufzeigen. 
 

● Verschiedene Leistungsstufen: Google bietet Gemini in unterschiedlichen 
Versionen an, optimiert für verschiedene Geräte und Anwendungen (von der 
mächtigen „Ultra/Pro“-Variante bis zu kompakten Modellen für Smartphones). 
Dadurch ist der KI-Assistent sowohl auf High-End-Servern als auch offline 
(eingeschränkt, via „Nano“-Modell) einsetzbar. 
 

● Starke Leistung in Spezialgebieten: Aktuelle Tests zeigen, dass Gemini 
(insbesondere die Pro-Version) bei Aufgaben wie Programmierung, logischem 
Schlussfolgern und Mathematik deutlich zugelegt hat. In einigen Benchmarks 
erreicht es ähnlich hohe oder sogar höhere Werte als GPT-4, was auf 
intensive Weiterentwicklung und großes Trainingsvolumen zurückzuführen ist. 
 

Nachteile: 
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● Wechselhafte Qualität zu Beginn: Die frühere Bard-Version wurde für einige 

Ungenauigkeiten bekannt, was Vertrauen kostete. Obwohl Gemini stark 
verbessert wurde, ist die öffentliche Wahrnehmung noch im Aufbau. Manche 
Antworten wirken noch weniger ausgereift oder kreativ im Vergleich zu 
ChatGPT, insbesondere in langen kontextreichen Unterhaltungen. 
 

● Hohe Sicherheitsfilter: Google geht vorsichtig mit problematischen Anfragen 
um. Gemini neigt dazu, strittige oder sensible Themen sehr zurückhaltend zu 
behandeln oder ganz abzulehnen. Dies fördert zwar korrekte und harmlose 
Ergebnisse, kann aber auch legitime Diskussionen einschränken. 
 

● Benötigt Google-Konto: Die Nutzung des vollumfänglichen Gemini-Chatbots 
erfordert in der Regel ein Google-Konto und ggf. die neueste App (z.B. die 
aktualisierte Assistant-App). Nicht alle Funktionen sind ohne Anmeldung oder 
außerhalb der Google-Umgebung verfügbar, was die Hürde zur spontanen 
Verwendung erhöht. 
 

● Datenschutz-Bedenken: Durch die tiefe Integration in persönliche 
Google-Daten (E-Mails, Dokumente, Kalender) können zwar kontextuelle 
Vorteile entstehen, doch gleichzeitig bestehen Bedenken, sensible 
Informationen einer KI anzuvertrauen. Unternehmen und Privatnutzer müssen 
Googles Datenschutzmaßnahmen vertrauen, ohne vollständige Kontrolle über 
die Datenverarbeitung zu haben. 
 

● Kein Open Source: Wie andere proprietäre KI-Systeme ist Gemini nicht 
öffentlich einsehbar. Die Modelle und Trainingsdaten bleiben Googles 
Firmengeheimnis, was unabhängige Überprüfungen oder individuelle 
Anpassungen unmöglich macht. 
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Mistral 
Mistral bezeichnet eine Reihe von Open-Source-Sprachmodellen, entwickelt von 
dem französischen Startup Mistral AI. Das Unternehmen hat 2023 mit einem frei 
verfügbaren 7-Milliarden-Parameter-Modell für Aufsehen gesorgt, das trotz geringer 
Größe mit größeren Modellen konkurrieren konnte. Mistral-Modelle stehen unter 
einer liberalen Lizenz, sodass sie von jedem heruntergeladen, genutzt und sogar in 
eigene Anwendungen integriert werden dürfen. Inzwischen arbeitet Mistral AI an 
erweiterten Varianten mit mehr Parametern und Multimodal-Fähigkeiten (z.B. 
Bildverständnis), um eine offene Alternative zu den großen proprietären 
KI-Systemen zu bieten. 

Vorteile: 

● Offen und anpassbar: Mistral ist Open-Source. Entwickler und Unternehmen 
können das Modell auf den eigenen Servern betreiben, nach Belieben 
feinjustieren (Fine-Tuning) oder in Produkte einbetten – ohne Abhängigkeit 
von einem Cloud-Dienstleister. Dies begünstigt Innovation und individuelle 
Lösungen, gerade auch in Europa. 
 

● Schlank bei guter Leistung: Das 7B-Grundmodell von Mistral erzielt 
überraschend gute Ergebnisse gemessen an seiner Größe. Es schlägt andere 
Modelle ähnlicher Größenordnung (z.B. LLaMA 2, 7B) in vielen Benchmarks 
und kann einige Aufgaben erfüllen, für die früher deutlich größere KI-Systeme 
nötig waren. Dadurch ist es möglich, leistungsfähige KI auch auf begrenzter 
Hardware (etwa einem starken Laptop oder kleinen Server) laufen zu lassen. 
 

● Schnelle Weiterentwicklung: Binnen kurzer Zeit hat Mistral AI mehrere 
Versionen und Verbesserungen veröffentlicht (darunter Multimodal-Prototypen 
wie „Pixtral“ für Bild und Text). Die Community unterstützt das Projekt aktiv. 
Neue Forschung fließt zügig ein, sodass Anwender von einem aktuellen 
Stand der Technik profitieren und nicht auf sporadische große Updates 
angewiesen sind. 
 

● Keine Nutzungskosten: Da das Modell offen verfügbar ist, fallen keine 
direkten Lizenzgebühren an. Insbesondere für Startups oder 
Forschungsprojekte ist dies attraktiv, da man experimentieren kann, ohne per 
API pro Anfrage zu bezahlen. Kosten entstehen nur durch die nötige 
Recheninfrastruktur, die bei kleineren Modellen überschaubar sein kann. 
 

● Datenschutz und Kontrolle: Sensible Daten können im eigenen Umfeld 
verarbeitet werden, ohne sie an Drittanbieter weiterzugeben. Dies ist für 
Unternehmen mit hohen Datenschutzanforderungen ein großer Vorteil: Man 
behält die volle Kontrolle darüber, welche Informationen das KI-Modell sieht 
und lernt. 
 

Nachteile: 

________________________________________________________________ 

Praxisinstitut für Wirtschaft, Recht und KI   www.Richterschema.com    www.smartrechtki.de   Seite 10 

http://www.richterschema.com
http://www.smartrechtki.de


Prof. Dr. iur. Thorsten S. Richter          Materialien zum Buch  KI-Jurist/in werden in 14 Tagen!  
___________________________________________________________________ 

 
● Leistungsgrenzen bei komplexen Aufgaben: Trotz aller Optimierung 

kommt ein Mistral-7B oder selbst ein 13B-Modell (falls verfügbar) nicht an die 
Fähigkeiten der „Giganten“ wie GPT-4 oder Gemini Ultra heran. Für sehr 
anspruchsvolle Aufgaben – komplexe Analysen, hochkreative Texte oder 
tiefes Verständnis von ungewöhnlichen Themen – stoßen die kleineren 
open-source-Modelle an ihre Grenzen. 
 

● Kein fertiger Dienst: Anders als ChatGPT & Co. ist Mistral kein „fertiges 
Produkt“ mit benutzerfreundlicher Chat-Oberfläche out-of-the-box. 
Technisches Know-how ist erforderlich, um das Modell aufzusetzen oder über 
Dritte (z.B. HuggingFace-Interfaces) zu nutzen. Endanwender greifen daher 
eher indirekt über Anwendungen, die Mistral nutzen, darauf zu. 
 

● Eingeschränkte Sicherheitsschranken: Mistral kommt als reines Modell 
ohne das strikte Filter- und Moderationssystem, das etwa ChatGPT umgibt. 
Je nach Anwendung muss der Betreiber eigene Vorkehrungen treffen, um 
Fehloutputs oder unerwünschte Inhalte zu verhindern. Ungefiltert könnte das 
Modell z.B. beleidigende oder nicht überprüfte Inhalte ausgeben, da es roh 
aus seinen Trainingsdaten schöpft. 
 

● Training mit begrenzten Ressourcen: Open-Source-Modelle haben meist 
nicht den Vorteil gigantischer proprietärer Trainingsdaten. Mistral wird zwar 
mit hochwertigen öffentlichen Datensätzen trainiert, aber es hat 
möglicherweise weniger Kenntnisse in sehr aktuellen oder speziellen 
Bereichen als die großen Modelle, die ständig mit neuen Daten gefüttert 
werden. 
 

● Kommerzielle Einschränkungen einzelner Versionen: Während das 
ursprüngliche Mistral 7B unter einer sehr freien Lizenz steht, könnten einige 
größere Ableger (z.B. „Mistral Large“ für Forschung) in Nutzung oder 
Weitergabe beschränkt sein. Firmen müssen jeweils prüfen, welche Version 
sie frei einsetzen dürfen, um Lizenzkonformität zu gewährleisten. 
 

Grok (xAI) 
Grok ist ein KI-Chatbot des 2023 von Elon Musk gegründeten Unternehmens xAI. 
Als Antwort auf ChatGPT und andere etablierte Systeme zielt Grok darauf ab, ein 
ebenso leistungsfähiger, aber „wahrheitssuchender“ und weniger eingeschränkter 
Assistent zu sein. Grok wurde zunächst exklusiv über Musks Plattform X (ehemals 
Twitter) getestet und ist mittlerweile über eigene Apps und Web-Zugänge verfügbar. 
Die neueste Version Grok-3 (Anfang 2025 veröffentlicht) wurde mit enormem 
Rechenaufwand trainiert und zeichnet sich durch spezielle Funktionen wie integrierte 
Websuche, Bildverständnis und einen aktivierbaren Tiefen-„Reasoning“-Modus 
aus. 

Vorteile: 
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● Aktueller und internetfähig: Grok hat von Hause aus Zugang zum Internet. 

Bei Wissensfragen oder Nachrichten kann es live im Web recherchieren 
(ähnlich wie Perplexity oder Bing) und die Antwort mit aktuellen Daten 
anreichern. Dadurch verbindet Grok eigenständiges Sprachmodell-Wissen mit 
der Aktualität einer Suchmaschine. 
 

● Multimediale Fähigkeiten: xAI hat Grok schrittweise um Bildfunktionen 
erweitert. Das System kann hochgeladene Bilder analysieren, beschreiben 
oder Fragen dazu beantworten. Zudem wurde ein Bildgenerierungsmodell 
(„Aurora“) integriert, sodass Grok in der Lage ist, auf Aufforderung Grafiken 
zu erzeugen oder vorhandene Bilder zu verändern (ein frühes Beispiel ist die 
Bildbearbeitungsfunktion, die im März 2025 eingeführt wurde). 
 

● Leistungsstarke Modellversion: Grok-3, das Flaggschiffmodell, wurde mit 
massiver Hardware (laut xAI ~200.000 GPUs) trainiert. Entsprechend hoch 
sind die Benchmarkergebnisse: In bestimmten Tests zu Mathematik und 
wissenschaftlichem Verständnis soll Grok mit oder sogar vor GPT-4 liegen. 
Besonders der „Big Brain“-Modus, der auf Knopfdruck tiefgehendes 
„Nachdenken“ simuliert, lässt den Bot schwierige logische Probleme Schritt 
für Schritt durchgehen und eröffnet Lösungswege, die ein normaler 
Chatmodus eventuell übergeht. 
 

● Markante Persönlichkeit: Grok wurde mit der Idee entwickelt, auch 
humorvoll und etwas unkonventionell zu antworten, vergleichbar mit dem Ton 
aus „Per Anhalter durch die Galaxis“. Für Nutzer kann dies erfrischend sein – 
der Bot wirkt weniger formell als manche Konkurrenz, was die Interaktion 
lebendiger gestaltet, ohne jedoch ins Unernste abzudriften, wenn fachliche 
Antworten gefragt sind. 
 

● Wachsende Verfügbarkeit: Ursprünglich nur für zahlende X-Nutzer 
zugänglich, hat xAI Grok inzwischen auf breite Basis gestellt. Es existieren 
eigenständige Apps (iOS, Android) und eine Weboberfläche, die den Dienst 
global zugänglich machen. Damit können auch Nutzer außerhalb von 
X/Twitter Grok ausprobieren, oft sogar kostenlos (mit Limits), was die 
Reichweite erhöht. 
 

Nachteile: 

● Noch in der Reifephase: Grok ist vergleichsweise neu auf dem Markt. 
Kinderkrankheiten sind daher noch vorhanden – zum Beispiel kann es bei 
bestimmten komplexen Eingaben zu unerwarteten Fehlern oder 
inkonsistenten Antworten kommen, da das Feintuning mit realen Nutzern erst 
seit kurzem läuft. 
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● Begrenzte Community- und Plugin-Unterstützung: Anders als ChatGPT 

(mit unzähligen Plugins und Erweiterungen) oder Open-Source-Modelle (mit 
großer Entwicklergemeinde) hat Grok noch kein umfangreiches Ökosystem. 
Anwender sind auf die von xAI bereitgestellten Features beschränkt; 
Drittentwickler haben bisher kaum Schnittstellen, um Groks Fähigkeiten in 
andere Produkte einzubinden. 
 

● Unklare Neutralität: Elon Musk betonte, er wolle ein weniger „politisch 
korrektes“ KI-Modell. Dies kann bedeuten, dass Grok bewusst Antworten gibt, 
die andere Bots aus Vorsicht unterlassen würden. Kritiker merken an, dass 
dadurch die Gefahr parteiischer oder kontroverser Aussagen steigt. Es 
besteht also ein gewisses Risiko, dass Grok – trotz aller genannten Prinzipien 
der Wahrheitsfindung – in sensiblen Bereichen voreingenommene oder 
unangemessene Antworten liefert. 
 

● Zugang teils mit Hürden: Obwohl Grok inzwischen frei zugänglich sein soll, 
war der Start an X Premium gekoppelt. Einige Features könnten hinter einem 
kostenpflichtigen Abonnement bleiben oder regional verzögert ausgerollt 
werden. Beispielsweise wurden die mobilen Apps zunächst nur in bestimmten 
Ländern getestet. Dies kann Nutzer frustrieren, die erwarten, direkt vollen 
Zugang zu bekommen. 
 

● Datenschutz und Abhängigkeit von X: Wer Grok über die Plattform X nutzt, 
verknüpft die KI-Anfragen mit seinem Social-Media-Konto. Das weckt 
Bedenken, ob und wie die Inhalte der Chats analysiert oder für personalisierte 
Werbung genutzt werden könnten. Zudem hängt Groks Erreichbarkeit eng an 
xAI und damit indirekt an Musks Firmenimperium – ein unsicherer Faktor, falls 
sich strategische Ziele ändern. 
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Bing Chat 
Bing Chat ist Microsofts KI-Chatbot, der Anfang 2023 in die Bing-Suchmaschine 
integriert wurde. Angetrieben von OpenAIs GPT-4-Modell (unter dem Namen 
Prometheus leicht angepasst) bietet Bing Chat ein ähnliches Erlebnis wie ChatGPT, 
kombiniert jedoch jede Anfrage mit aktueller Websuche. Nutzer können in Bing (oder 
seit Windows 11 sogar systemweit im „Copilot“) Fragen stellen und erhalten 
Antworten mit zitierten Quellen. Zusätzlich beherrscht Bing Chat die Erzeugung von 
Bildern via DALL·E und unterstützt verschiedene Antwortstile (kreativ, präzise, 
ausgewogen), um je nach Bedarf mehr Fakten oder mehr Kreativität einfließen zu 
lassen. 

Vorteile: 

● Integrierte Websuche: Bing Chat liefert stets aktuelle, web-basierte 
Antworten. Es durchsucht bei jeder Anfrage das Internet und kann dadurch 
auch auf tagesaktuelle Informationen, Nachrichten oder seltene Fakten 
zugreifen – ein Vorteil gegenüber reinen Offline-Modellen. Quellen zu den 
Aussagen werden direkt verlinkt, was Transparenz schafft. 
 

● Kostenloser GPT-4-Zugang: Über Bing Chat kann man die 
Leistungsfähigkeit von GPT-4 nutzen, ohne ein kostenpflichtiges Abo zu 
benötigen. Dies senkt die Einstiegshürde für hochqualitative KI-Antworten. 
Gerade für Nutzer, die nur gelegentlich komplexere Fragen haben, ist Bing 
Chat eine attraktive Alternative zum kostenpflichtigen ChatGPT Plus. 
 

● Bildgenerierung inklusive: Microsoft hat die neueste Version von DALL·E in 
Bing Chat integriert. Auf Wunsch kann der Bot Bilder zu einer Beschreibung 
kreieren (z.B. „Erstelle ein Bild von…“) – direkt im Chatfenster. Diese Funktion 
erweitert den kreativen Einsatzbereich erheblich, von der einfachen 
Illustration einer Idee bis zur professionellen Nutzung für Designs. 
 

● Verschiedene Antwortmodi: Bing Chat lässt sich in der Tonalität einstellen. 
Im „kreativen“ Modus sind die Antworten freier, längerer und erzählerischer; 
im „präzisen“ Modus hingegen sehr faktisch und kompakt. Dieses Feature gibt 
dem Benutzer Kontrolle darüber, wie die KI reagieren soll, und verbessert die 
Zufriedenheit mit den Ergebnissen je nach Anwendungsfall. 
 

● Weite Verfügbarkeit: Als Teil von Bing ist der Chat in allen gängigen 
Browsern zugänglich (anfangs war Microsoft Edge erforderlich, mittlerweile 
geht es auch anderweitig). Zudem ist Bing Chat auf Mobilgeräten über die 
Bing-App nutzbar und in Windows 11 fest eingebaut. Diese Präsenz macht 
ihn leicht erreichbar für Millionen von Nutzern, ohne zusätzliche Installation 
spezieller Software. 
 

Nachteile: 
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● Begrenzte Dialogtiefe: Aus Sicherheitsgründen beschränkt Microsoft die 

Länge von Konversationen (der Bot vergisst nach einer bestimmten Anzahl 
von Nachfragen den früheren Kontext). Längere, tiefergehende Dialoge 
müssen gelegentlich neu gestartet werden, was den Gesprächsfluss 
unterbrechen kann. 
 

● Strenge Filterung: Bing Chat neigt dazu, Anfragen, die heikle Themen 
berühren, schnell abzulehnen oder die Richtung zu wechseln. Nach den 
Erfahrungen mit Fehlentwicklungen in frühen Tests hat Microsoft rigide 
Guardrails implementiert. Das bedeutet zwar zuverlässige Sicherheit, kann 
aber inhaltlich legitime Ausgaben beschneiden – z.B. kreative Fiktion mit 
sensiblen Inhalten oder technische Detailfragen, die fälschlich als 
problematisch erkannt werden. 
 

● Abhängigkeit von Suchergebnissen: Die Qualität der Antworten ist stark 
von den gefundenen Webquellen abhängig. Bei Nischenthemen, wo Bing 
wenig findet, kann die KI keine Wunder vollbringen und bleibt vage. 
Manchmal führt die Websuche auch zu Ablenkungen: Der Bot versucht, 
irrelevante Resultate einzubauen, was die Antwort verwässert. 
 

● Weniger formbar: Anders als bei eigenständigen LLMs können Nutzer Bing 
Chat nicht selbst erweitern oder trainieren. Man ist auf die Funktionsupdates 
von Microsoft angewiesen. Wünsche nach speziellen Fähigkeiten (etwa 
Dokumentenupload, eigene Wissensdatenbanken) sind nur über separate 
Microsoft-Dienste wie „Copilot for Business“ erfüllbar, nicht im freien Bing 
Chat. 
 

● Erfordert Microsoft-Konto: Für die Nutzung muss man sich mit einem 
Microsoft-Account anmelden. Zwar ist dieser kostenlos, dennoch könnte die 
Notwendigkeit eines Kontos oder der Datenbindung an Microsoft 
(Suchhistorie wird z.B. teils verwendet, um Antworten zu personalisieren) für 
einige ein Hemmnis oder ein Datenschutzthema sein. 
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